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urtb Sraßtgugfiraße unb berjenige groifcßen oertängerter
Klara» unb iRießenftraße.

2öenn bem legieren, atfo bem Terrain gegenüber ben

fiiêtjerigert SReffeßatten, ber Sßorgug gegeben rourbe, fo
gefcßaß biel einmal belroegen, weil auf bem erfteren bie

prnoiforifcßen SReffeßalten ftefjen, bie roäßrenb ber min»

beftenl 1 bil 2 ffaßre bauernben 93augeit oertegt raerben
müßten, mal Soften im betrage non 200,000 ffr. bil
250,000 oerurfacßen mürbe; auch ber alte 93af)rtt)of
müßte abgebrochen rcerben.

iHamentlirf) aber mar für bie SSaßt bes 33aubtodl
gmifcßen Klara» itnb tRießenfiraße ber Unterfcßieb in ber
©röße ber beiben iQaubtöde aulfcßtaggebenb. Ser 93tocf

groifcßen Klara» unb iRießenftraße befitß eine überbau»
bare ©runbftäcße non ntnb 10,000 in*, roäßrenb ber»

fenige groifcßen Sraßtgug» unb Ktingentatftraße nur eine
folcEje non 7000 in* aufroeift.

Qn bem projezierten SReffegebäube mürben bie er»

forberlicEjeri SReffet)allen mit alter Qubeßör, bie 93erroal=

tunglräume ber SReffeleitung, foroie ein 9'ieftaurant mit
93erfammlungl=£ofat unb einige £äben, untergebracht,

ferner befiehl bie Slulficßt, baß in bentfelben ein öffent=
licfjeê ißofi» unb Setegrapßenbureau, fomie eine Seiephon»
Zentrale für Kteinbafet eingerichtet merben.

Sie 33 auf oft en einel folchen befinitinen SReffe»

gebäubel merben atterbingl, namentlich gur gegenmärtigen
-Seit, fehr bebeutenb fein. $m fRatfchlag merben fie ohne
SSauptaß auf approjimatio 6 bil 8 SRiltionen ffranfen
berechnet. ©I iff geplant, ben Sîeubau auf bie SReffe
1921 bem betrieb gu übergeben.

©I roirb nun in ben nächften Sagen eine iß tan»
fonfurreng aulgefcßrieben. Sie eingehenben ißfäite
fotten menu möglict) roäßrenb ber SRuftermeffe 1919
aulgeftellt merben, fobaß im Saufe bes ©ornmerl 1919
mit ber Strbeit begonnen merben fann. SRit ber ®r=

[teltung eines großen befinitioen SReffegebäubel merben
innere ©inricßtungen gefcßaffen, bie ben SReffeteitneßmern
ade nur mögtichen 33orteite unb 33equemticßfeiten bieten.
Samit mirb bie SRuftermeffe organifatorifçh bie für eine

gebeihïicEje ©ntroidlung notroenbige Stabilität erhalten.

Sic ©cfamtbaufoftcn für ben Neubau ber fatßo»
lifchen Kirche in ERcuDorf=©t. ©alten belaufen ficf) taut
33aubericßt auf ffr. 931,553.70, roooon auf ben Kirchen»
tau mit Slulftattung ffr. 588,455.13, ben 33erbinbungl=
t>au mit SReßmerrooßnung ffr. 100,257.20 unb bal ißfarr»
haul ffr. 97,431.52 entfalten. Sie Umgebunglarbeiten,
Kanatifation unb Qufaßrtlftraßen fofteten ffr. 54,527.50.
2tn 2trd)iteften= unb Saufüßrer'fponoraren mürben 46,741 j

ffranfen 15 9îp. oeraulgabt. Stn Sotateinnahmen mürben
in ber Slbrecßmtng ffr. 688,171.50 oergeießnet. Sie 33au=

fchutb betrug am 31. Dftober 1918 ffr. 243,382.20. ©in
93ergteicß oott 33ubget unb Slulfüßrunglfoften geigt, baß
bie 33ubgetfumme um runb 23°/o ober ffr. 177,675.90
überfchritten mürbe. Sal 33ubget fah eine Slulgaben»
fumme non ffr. 753,877.80 oor. Sie abnormalen 9Ser=

hättniffe roäßrenb ber Krieglgeit bilbeten bie Urfacße,
baß fetbft oorfießtige 93oraulberecßnungen nicht ftanb»
hielten.

Sahntjofneufiau in örugg. 2Bie aul ben ißlänen
bei £>errn Strcßiteft ffrößließ erfid)t(id) ift, befommt 93rugg
nun bod) nod) ein Saßrißofgebäube, bal fich feßen taffen
barf. Stacß bem ©ntmurfe roirb bal ©ebäube in oor»
teilhafter SLÖeife ber Strcßiteftur ber nächfttiegenben Käufer
angepaßt, fobaß bal 33aßnßofquartier ein reißt ßarmo»
nifeßel Stulfeßen befommen mirb.

23autid)c! anl Sßotjten (Stargau). Um ber 2Boß=

nunglnot entgegenzutreten, erfietlt bie ffirma ©. SReper
& ®o. 2t.=®. in SBoßlen eine ßtnjaht Stngeftettten» unb
2trbeiter=5Bof)nungen. 2ßie man oernimmt, plant aueß
ber ©emeinberat ein Vorgehen, beffere aBoßnungloer»
hättniffe in SBoßten fdjaffen gu helfe"/ ^egm. ber ©e=
meinbe begügtiße Stnträge gu unterbreiten.

Mettras gum $(eitml)tnt]tg$fi(tu.
Slott 3trd)iteît 3tbotf SPtütter in 3nS-

„3m ©et)ope ber Familie ritijt
ber ©eift ber Hölter."

9tahrung unb Dbbad) finb für alte Seberoefen bie
groei ,ß)auptelemente. Sie Sriegsoerhättniffe haben in
ißrer ffotge auf beibe ffaf'toren einfeßneibenben ©inftuß
aulgeübt. SRit bem ©rtöfßen ber Srieglfadet mirb fid)
ooraulficßtticß automatifcß bie ©infuhr unb bamit bie
Sebenlmittetoerforgung roieber beffern. Sagegen müffen
mir befonberel Slugenmert auf bie Steinrooßnungsfrage
rießten. Siefem, in feinen ffotgen bebroßtiißen Stotftanbe
fann nur burd) energifeße unb gietbemußte ^anbantegung
im Sanbe fetbft, entgegengetreten merben. ©I ift er»
freulicß, baß unfere 33eßörben, im ©infeßen biefer ßtot»
tage feßou atlerortl gu begügtießen SRaßnaßmen greifen,
ffmmerßin barf babei meßt überfeßen merben, baß el fid)
bei tiefen tßorfeßrungen um burcßroegl nur bringenbe
33efißtüffe ßanbett. ©I liegt aber im ©eifte ber $eit,
baß mir bie gefamte Strbeiterrooßnunglfrage in gefunbem

j ootflroirtfcßaftticßem ©inne töfen. löon biefer ÜRotroen»
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und Drahtzugstraße und derjenige zwischen verlängerter
Klara- und Riehenstraße.

Wenn dem letzteren, also dein Terrain gegenüber den

bisherigen Messehallen, der Vorzug gegeben wurde, so

geschah dies einmal deswegen, weil auf dem ersteren die

provisorischen Messehallen stehen, die während der min-
destens 1 bis 2 Jahre dauernden Bauzeit verlegt werden
müßten, was Kosten im Betrage von 200,000 Fr. bis
250,000 Fr. verursachen würde; auch der alte Bahnhof
müßte abgebrochen werden.

Namentlich aber war für die Wahl des Baublocks
zwischen Klara- und Riehenstraße der Unterschied in der
Größe der beiden Baublöcke ausschlaggebend. Der Block
zwischen Klara- und Riehenstraße besitzt eine überbau-
bare Grundfläche von rund 10,000 m ff während der-
jenige zwischen Drahtzug- und Klingentalstraße nur eine
solche von 7000 i«U aufweist.

In dem projektierten Messegebäude würden die er-
forderlichen Messehallen mit aller Zubehör, die Verwal-
tungsräume der Messeleitung, sowie ein Restaurant mit
Versammlungs-Lokal und einige Läden untergebracht.
Ferner besteht die Aussicht, daß in demselben ein öffent-
liches Post- und Telegraphenbureau, sowie eine Telephon-
zentrale für Kleinbasel eingerichtet werden.

Die Baukosten eines solchen definitiven Messe-
gebäudes werden allerdings, namentlich zur gegenwärtigen
Zeit, sehr bedeutend sein. Im Ratschlag werden sie ohne

Bauplatz auf approximativ 6 bis 8 Millionen Franken
berechnet. Es ist geplant, den Neubau auf die Messe
1921 dem Betrieb zu übergeben.

Es wird nun in den nächsten Tagen eine Plan-
konkurrenz ausgeschrieben. Die eingehenden Pläne
sollen wenn möglich während der Mustermesse 1919
ausgestellt werden, sodaß im Laufe des Sommers 1919
mit der Arbeit begonnen werden kann. Mit der Er-
stellung eines großen definitiven Messegebäudes werden
innere Einrichtungen geschaffen, die den Messeteilnehmern
alle nur möglichen Vorteile und Bequemlichkeiten hieten.

Damit wird die Mustermesse organisatorisch die für eine

gedeihliche Entwicklung notwendige Stabilität erhalten.

Die Gesamtbaukosten für den Neubau der katho-
lischen Kirche in Neudorf-St. Gallen belaufen sich laut
Baubericht auf Fr. 931,553.70, wovon auf den Kirchen-
bau mit Ausstattung Fr. 588,455.13, den Verbindungs-
bau mit Meßmerwohnung Fr. 100,257.20 und das Pfarr-
Haus Fr. 97,431.52 entfallen. Die Umgebungsarbeiten,
Kanalisation und Zufahrtsstraßen kosteten Fr. 54,527.50.
An Architekten- und Bauführer-Honoraren wurden 46,741 Z

Franken 15 Rp. verausgabt. An Totaleinnahmen wurden
in der Abrechnung Fr. 688,171.50 verzeichnet. Die Bau-
schuld betrug am 31. Oktober 1918 Fr. 243,382.20. Ein
Vergleich von Budget und Ausführungskosten zeigt, daß
die Budgetsumme um rund 23°/o oder Fr. 177,675.90
überschritten wurde. Das Budget sah eine Ausgaben-
summe von Fr. 753,877.80 vor. Die abnormalen Ver-
Hältnisse während der Kriegszeit bildeten die Ursache,
daß selbst vorsichtige Vorausberechnungen nicht stand-
hielten.

Bahnhofneubau in Brugg. Wie aus den Plänen
des Herrn Architekt Fröhlich ersichtlich ist, bekommt Brugg
nun doch noch ein Bahnhofgebäude, das sich sehen lassen
darf. Nach dem Entwürfe wird das Gebäude in vor-
teilhafter Weise der Architektur der Nächstliegenden Häuser
angepaßt, sodaß das Bahnhofquartier ein recht harmo-
nisches Aussehen bekommen wird.

Bauliches aus Wahlen (Aargau). Um der Woh-
nungsnot entgegenzutreten, erstellt die Firma G. Meyer
K, Co. A.-G. in Wahlen eine Anzahl Angestellten- und
Arbeiter-Wohnungen. Wie man vernimmt, plant auch
der Gemeinderat ein Vorgehen, bessere Wohnungsver-
Hältnisse in Wahlen schaffen zu helfen, bezw. der Ge-
meinde bezügliche Anträge zu unterbreiten.

Beitrag zum Kleiimhnmgsbm.
Von Architekt Adolf Müller in Zug.

„Im Schoße der Familie ruht
der Geist der Völker."

Nahrung und Obdach sind für alle Lebewesen die
zwei Hauptelemente. Die Kriegsverhältnisse haben in
ihrer Folge auf beide Faktoren einschneidenden Einfluß
ausgeübt. Mit dem Erlöschen der Kriegsfackel wird sich

voraussichtlich automatisch die Einfuhr und damit die
Lebensmittelversorgung wieder bessern. Dagegen müssen
wir besonderes Augenmerk auf die Kleinwohnungsfrage
richten. Diesem, in seinen Folgen bedrohlichen Notstande
kann nur durch energische und zielbewußte Handanlegung
im Lande selbst, entgegengetreten werden. Es ist er-
freulich, daß unsere Behörden, im Einsehen dieser Not-
läge schon allerorts zu bezüglichen Maßnahmen greifen.
Immerhin darf dabei nicht übersehen werden, daß es sich
bei diesen Vorkehrungen um durchwegs nur dringende
Beschlüsse handelt. Es liegt aber im Geiste der Zeit,
daß wir die gesamte Arbeiterwohnungsfrage in gesundem

> volkswirtschaftlichem Sinne lösen. Von dieser Notwen-
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bigfeit wirb felbft ber ißeffimift art fpanb oon bepg®
tigert ©tatiftilen unb ©Hebungen betetet, benn bie nacß=
ßaltigften ©itfungert auf bas Familienleben üben bie
23erßä(tniffe ißrer jffioßnungen au§. Severe bitben ba§
eigentliche ©erum für bie einzelnen ©lieber ber Familie,
entmeber in oorteilßafter ober umgeleßrter 91id)tung.
Siefe ©inficßt jeigt un§, baß bie ©Raffung oon Slrbeiter»
unb 33eamtenrooßnungen nom plünftigen fo^ialrnirtfc£)aft=
ließen ©tanbpunfte au§ angefaßt werben muff. @§ ift
nach Sßöglicßleit jeher Familie ein ©igenßeim mit au§=
rei<henb Sicht, Suft unb ©arten p fcßaffen. S)a§ läßt
fid) in 91eißen=, SoppeL ober ©infamilienßäufern groec£=

mäßig burchführen. 2I1§ gewaltiges '.jpütberniS ftellen
fid) aber biefer Veftrebung bie heutigen 58obenfpeluIation§=
preife entgegen, ©elbft wenn billige 33auerftellung§foften
oorßanben finb, gelingt eS in ber Bieget nur größer«
fHwperfcßaften unb ^Bereinigungen, auf gemeinnütziger

©runbtage biefem Übel fjerr p werben. Oft wirb noeß
ein erheblicher ©elbpfcßuß

"

oon ©eiten ber Blegierung
notwenbig, um biefe ©ünben norangegangener Kobern
fpefulation oergeffen pjmacßen.

Um folcheê in gulünft p oermeiben unb pm 3mede
ber ©ntwidlung eines gefunben SBoßnbaueS ift unbe=

bingt nötig, baß jebe ©labt unb ©emeinbe oon fid) actS

93obenpolitil treibt, aber eine 93obenpolitil naeß genauen
unb Haren Seitfähen. S)ie§ ßat wieberutn pr VorauS=

feßung, baß fid) bie in ©tabt unb ©emeinben maf=
gebenben 53el)örbeit ©efamt SßaupIäne ißreS ©ebieteS
fießern. Siefe ©täbte= ober ©emeinbe--Baupläne, nad)
ben ©rgebniffen ber ©rfaßrungen unb ben neueften Fort=
fchritten, fowie ben Vorteilen be§ ßeimatlicßen ©täbte=
baueS aufgeteilt, ermöglicßen eine genaue Orientierung
über bie Verteilung unb Dîeferoierung bei oorßanbenen
©elänbeS: 5. S3, pm ßmeefe ber ©tabtanSbeßnung an
geeigneten ©teilen für bai Fnbuftrie- unb Fabrifgemerbe
unb an anberer ©teile für Slrbeiterwoßnftebelungen ec.

23eoor nun befinitioe SBaulinien feftgetegt werben, ift
ei für bie Seßörben angezeigt, fich in biefem ©tabium
nocl) billig p erwerbenbei ©elänbe für fpätere 2Boßtt=
jwede p fiebern, mit bem ©runbfaße, naeß ©ebürfnii
artch an ©inplne, ol)ne ©ewinn, oon biefem S3aulanb
abpgeben. ©in^ folcßeS 23orgeßen wirb aud) auf bie
angrenjenben ©runbftüde auSgleicßenb einwirfen unb
bamit eine übermäßige ©pelulation an biefer ©teile oer=
ßinbern. ü'ontmt ei baneben noeß in weiterer Falge pr
fommunalen Siegelung ber Q3efcßaffung billiger fppo»
tßelargelber für ben .ÜleinwoßnungSbau, fo "ift biefem
widjtigen zeitgemäßen problem, pm Slufbau unferer
9SoIï§wirtfd)aft, bie Söfung in bie SBege geleitet.

Olas fur Zu$aî2fi»?tall soll «tan bei âer
autognen Scbweîisuitg verwctiaeit?

Ueber biefe Frage äußert fid) tperr ÜJ1. Sidmann,
Sireltor ber Aga A.-G in Safe! wie folgt:

Sie Slnwenbung ber autogenen ©eßmeißung bat beute
bereits berartige Simenfionen angenommen, baß fid)
jeber ©eßmeißer über bie babei Potpneßmenben ÜHaß=
naßmen im klaren fein foßte. S)ieS ift in ber Sat
jeboeß noeß immer meßt ber Fall, fpepß was bie S3er=

wenbung üon ©eßweißbraßt unb ©ußftäben anbelangt,
fflîan finbet immer noeß ©eßmeißer, melcße als 3ufaß*
metall für @ifen gemößnticßen ©ifenbraßt ober fogar
SUtmetaH (Slbfäfle) perwenben ober für ©nßfeßweißungen
gewößttticßen ©rauguß. Söenn bann bie bamit auSge=
füßrten ©dßmeißungen leinen Slnfprucß auf ©olibität
erßeben lönnen, wirb Pon biefen ©eßmeißern nießt auf
ißre eigene UnlenntniS in bepg auf baS .gafahntetati
abgeftellt, fonbern auf bie autogene ©dßmeißung felbft.

Sa e§ auf ber §>anb liegt, baß bureß mißlungene
©äjweißung biefe felbft biSfrebitiert wirb, fo liegt eS int

Fntereffe aller beteiligten, ßier energifdj ben $ebel an=

gufeßen unb bie nod) rüdftätibigen ©eßweißer eine§

beffern p beleßren, unb gwar fowoßt in ißrem eigenen

Sntereffe als im Fntereffe ißrer Äunbfame.
Fn Fad)f(ßriften („Sllitteilungen be§ ©djmeiprifcßen

SI§etßlen=bereinS" tc ift bereits beS oftern barauf ßin^

gemiefen warben, baß nur ©ifert Pon feßr großer Stein®

ßeit, oßne ©cßmefel unb ißßospßor, berwenbung finben
bürfe. ©ine berartige Qualität befißt jeboiß nur baê

fdjwebifcße ^olgloßlencifen. @S ift nießt oßne Sntereffe,

feftpfteüen, baß bereits finbige Firmen barauf gefommen
finb, ben berbraitcßern „fogenannten" ftßwebifcßen
©eßweißbraßt anpbieten, meteßer entmeber in ber

©ißweiz fabriziert ift, pm Seil aueß auS Seutfcßlanb
flammt, unb fcßlteßlicß aueß auS alten ©prungfebern,
alten ©(ßirmgefteKen unb bergleiißen bureß SluSglüßen
ßergeftellt wirb. SaS bejeidinenbfte babei ift, baß

biefer Sraßt faft ben gteießen IßreiS ßat wie wirHitß
editor feßwebifeßer ^oljioßlenbraßt.

Söenn aueß unfere großen äBerfe nießt auf biefe

Säufcßung ßineinfallen, fo wirb boeß mamßer ©dßloffer--
unb ©penglermeifter baS Opfer feiner ©utgläubigteit.
©S liegt ßier ber gleicße Fall bor, ben man jeßt oft int
fpanbei mit ©taßl trifft. 2BaS wirb ßeute alles als

prima QualitcitSftaßl bon gewiffen, ober beffer, ge*

wiffenlofen Seuten Perfauft unb p welcßen enormen
greifen jum ©cßaben unferer Fnbnftrie. 2luS aßen

Slationalitäten flammen biefe ©taßlPerfäufer. Slucß ein

bctrübenbeS ßeitßen ber $eit!
SIber autß große SBerte laffen fiöß ßin unb wieber

mit fdpoebifeßem ÜJlartin» unb Sancafßire ©ifen büpiern,
ftatt §otjtoßlenci)enbraßt p laufen. ®S liegt auf ber

fpnb, baß bie beiben erftgenannten ©orten, ba fie mit
©teinfoßlcnlofS berßüttet finb, biüiger ßergefteßt werben
lömien als §olzloßleneijen ; benn ©teinloßlenlofS ift
nur ßalb fo teuer als .'polgloßle. Safür entßatten je®

boeß bie mit ©teinloßlenlolS Perßütteten ©ifenfortert
©tßwefel unb ißßoSpßor, rnaS beim ^oljloßleneifen be®

lanntlid) nießt ber Faß ift. ©cßmefel unb jßßospßor
finb aber gerabe basjenige, waS bie Sörücßigleit ber

©eßmeißnäßte ßerbeifüßrt. Sft eS beSwegen nießt leießt®
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digkeit wird selbst der Pessimist an Hand von bezüg-
lichen Statistiken und Erhebungen belehrt, denn die nach-
haltigsten Wirkungen auf das Familienleben üben die
Verhältnisse ihrer Wohnungen aus. Letztere bilden das
eigentliche Serum für die einzelnen Glieder der Familie,
entweder in vorteilhafter oder umgekehrter Richtung,
Diese Einsicht zeigt uns, daß die Schaffung von Arbeiter-
und Beamtenwohnungen vom zukünftigen sozialwirtschaft-
lichen Standpunkte aus angefaßt werden muß. Es ist
nach Möglichkeit jeder Familie ein Eigenheim mit aus-
reichend Licht, Luft und Garten zu schaffen. Das läßt
sich in Reihen-, Doppel- oder Einfamilienhäusern zweck-

mäßig durchführen. Als gewaltiges Hindernis stellen
sich aber dieser Bestrebung die heutigen Bodenspekulations-
preise entgegen. Selbst wenn billige Bauerstellungskosten
vorhanden sind, gelingt es in der Regel nur größern
Körperschaften und Vereinigungen, auf gemeinnütziger
Grundlage diesem Übel Herr zu werden. Oft wird noch
ein erheblicher Geldzuschuß
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notwendig, um diese Sünden vorangegangener Boden-
spekulation vergessen zuZmachen.

Um solches in Zukunft zu vermeiden und zum Zwecke
der Entwicklung eines gesunden Wohnbaues ist unbe-
dingt nötig, daß jede Stadt und Gemeinde von sich aus
Bodenpolitik treibt, aber eine Bodenpolitik nach genauen
und klaren Leitsätzen. Dies hat wiederum zur Voraus-
setzung, daß sich die in Stadt und Gemeinden maß-
gebenden Behörden Gesamt-Baupläne ihres Gebietes
sichern. Diese Städte- oder Gemeinde-Baupläne, nach
den Ergebnissen dex Erfahrungen und den neuesten Fort-
schritten, sowie den Vorteilen des heimatlichen Städte-
baues aufgestellt, ermöglichen eine genaue Orientierung
über die Verteilung und Reservierung des vorhandenen
Geländes: z. B. zum Zwecke der Stadtausdehnung an
geeigneten Stellen für das Industrie- und Fabrikgewerbe
und an anderer Stelle für Arbeiterwohnsiedelungen rc.

Bevor nun definitive Baulinien festgelegt werden, ist
es für die Behörden angezeigt, sich in diesem Stadium
noch billig zu erwerbendes Gelände für spätere Wohn-
zwecke zu sichern, mit dem Grundsatze, nach Bedürfnis
auch an Einzelne, ohne Gewinn, von diesem Bauland
abzugeben. Ein^ solches Vorgehen wird auch auf die
angrenzenden Grundstücke ausgleichend einwirken und
damit eine übermäßige Spekulation an dieser Stelle ver-
hindern. Kommt es daneben noch in weiterer Folge zur
kommunalen Regelung der Beschaffung billiger Hypo-
thekargelder für den Kleinwohnungsbau, so "ist diesem
wichtigen zeitgemäßen Problem, zum Aufbau unserer
Volkswirtschaft, die Lösung in die Wege geleitet.

Aa; für AmatsMtsN soll msn del ser
autogenen Schweissung vewenSen?

Ueber diese Frage äußert sich Herr M. Dickmann,
Direktor der X.-Q in Basel wie folgt:

Die Anwendung der autogenen Schmeißung hat heute
bereits derartige Dimensionen angenommen, daß sich
jeder Schweißer über die dabei vorzunehmenden Maß-
nahmen im Klaren sein sollte. Dies ist in der Tat
jedoch noch immer nicht der Fall, speziell was die Ver-
Wendung von Schweißdraht und Gußstäben anbelangt.
Man findet immer noch Schweißer, welche als Zusatz-
metall für Eisen gewöhnlichen Eisendraht oder sogar
Altmetall (Abfälle) verwenden oder für Gußschmeißungen
gewöhnlichen Grauguß. Wenn dann die damit ausge-
führten Schweißungen keinen Anspruch auf Solidität
erheben können, wird von diesen Schmeißern nicht auf
ihre eigene Unkenntnis in bezug auf das Zusatzmetall
abgestellt, sondern auf die autogene Schweißung selbst.

Da es auf der Hand liegt, daß durch mißlungene
Schweißung diese selbst diskreditiert wird, so liegt es im

Interesse aller Beteiligten, hier energisch den Hebel an-
zusetzen und die noch rückständigen Schweißer eines

bessern zu belehren, und zwar sowohl in ihrem eigenen

Interesse als im Interesse ihrer Kundsame.
In Fachschriften („Mitteilungen des Schweizerischen

Azetylen-Vereins" :c ist bereits des öftern darauf hin-
gewiesen worden, daß nur Eisen von sehr großer Rein-
heit, ohne Schwefel und Phosphor, Verwendung finden
dürfe. Eine derartige Qualität besitzt jedoch nur das

schwedische Holzkohleneisen. Es ist nicht ohne Interesse,
festzustellen, daß bereits findige Firmen darauf gekommen
sind, den Verbrauchern „sogenannten" schwedischen

Schweißdraht anzubieten, welcher entweder in der

Schweiz fabriziert ist, zum Teil auch aus Deutschland
stammt, und schließlich auch aus alten Sprungfedern,
alten Schirmgestellen und dergleichen durch Ausglühen
hergestellt wird. Das Bezeichnendste dabei ist, daß

dieser Draht fast den gleichen Preis hat wie wirklich
echter schwedischer Holzkohlendraht.

Wenn auch unsere großen Werke nicht auf diese

Täuschung hineinfallen, so wird doch mancher Schlosser-
und Spenglermeister das Opfer seiner Gutgläubigkeit.
Es liegt hier der gleiche Fall vor, den man jetzt oft im

Handel mit Stahl trifft. Was wird heute alles als

prima Qualitätsstahl von gewissen, oder besser, ge-

wissenlosen Leuten verkauft und zu welchen enormen
Preisen zum Schaden unserer Industrie. Aus allen

Nationalitäten stammen diese Stahlverkäufer. Auch ein

betrübendes Zeichen der Zeit!
Aber auch große Werke lassen sich hin und wieder

mit schwedischem Martin- und Lancashire Eisen düpiern,
statt Holzkohleneisendraht zu kaufen. Es liegt auf der

Hand, daß die beiden erstgenannten Sorten, da sie mit
Steinkohlenkoks verhüttet sind, billiger hergestellt werden
können als Hvlzkohleneisen; denn Steinkohlenkoks ist

nur halb so teuer als Holzkohle. Dafür enthalten je-
doch die mit Steinkvhlenkoks verhütteten Eisensorten
Schwefel und Phosphor, was beim Holzkohleneisen be-

kanntlich nicht der Fall ist. Schwefel und Phosphor
sind aber gerade dasjenige, was die Brüchigkeit der

Schweißnähte herbeiführt. Ist es deswegen nicht leicht-
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